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duch die filtzläust. Den muten-fasst auch allein angestrichen hat gleiche
würckung.

<?.ür die lauß.sucbt ein gut bad von nmer kraut mache also: Nimm mee-
^ tcam 8. Hände voll, odermenntg, taubenkropf,quendel,jedes 6. Hände voll,
zeltlosen-kraut, wermuth kraut, jedes 4. band voll, draun-wurtzkraut 2. Hände
voll. Diese stück soll man in genügsamenwasser sieden, und ein bad darvon
machen, darin« 'oll oerw die läuß.sucht hat, elnezeitlangdaden,undi'eüberden
4. tag ein fnsch bad machen.

^ürdtekleider<läußebalt Dr. carMucms kein besser mitte!, als ein tuch da,
D mit die goldschmi-d ihre vergüloengefaß ausputzen, um den leib gebunden;
oder man kan das Haupt, und den untern leid, ja auch die falten der kleider da¬
mit reiben. So fliehen auch die lauße von allen starck riechenden fachen, als
lavendsl wermuth, reinfarn, lorbonen, meliffen, zibelh, bisem, campher,saffran,
splckewölund dergleichen.

Das hundert und funffzehende Capitel.

Vom Bart-Mangel und andern Beschweh-
rmtgen der Haare.

^^er bartemangel ist ein übel derjenigen mannsbilder,welche kein haar
H ) um das maul bekommen. Eine wunderbarllchefache! da diejenigen

^^ welche man^el, anbart'haarenhaden,gerndamltbegabt wären» an¬
dere aber, die von der ncnur damit reichlich versehen, wo nicht täglich, jedoch
öfflers solch? scheren, und rasiren lassen. Bep etlichen jungen teuten er,
scheinen die haare ziemlich spat, daher sie nicht ohne ursach m,d gute wür,
eFung, sich vor der zelt offters um das kinn herum reiben und kratzen, auch
wohl die wochenein paar tag das flaum-bärlgen mit dem rasir- Messer ab¬
nehmen lG/n.

Welchen vor den 15. jähr des alters die geilen ausgeschnittenworden,
die gelangen ihr lebtage zu keinen bart, sie mögen auch anwenden was sie
wollen. Di'jMgen aber so mit dem aussah, mit der stantzosen -kranckhett,
bd?r einer garstigen raud behafftet gewesen, verlieren allgemach den bart,
und kommen selten wieder darzu;die besten Mittel aber darzu zu aelanaen
M folgende;

^^ 3 Ni>
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envon
quintl.

ll.i.
znimm dle ascken von verbrannten scharmaußen i. halb Loth, die asch
'^ dienen, geröstete Haselnuß jedes anderthalb quintlein,maußdreckl.,

Honig, i. Loth, narden-öl und wachs jedes so viel nöthig zu einen, sM'ein zu
machen, welches man alle morgen und abeno ordentlich um das kmn schmie¬
ren muß. Andere salben sich nur mit mastix-öl,darinnen das l^num zum-
mi verlassen worden. Solche salblein und öl wasche man allewegen mit war¬
men wein, darinnen roßmarln, majoran, frauenhaar und maurrauten gesot¬
ten worden, wieder ab.
ll l. Wider da« Haar ausfallen.

Mannes sich beglbt,daß einem dergrind die haare aus der haut weggefres-
' sen,undmandavonelnenkahlenkopffbekommen,oann wasche man den

kopff mit folgendem krauter-bad: Nimm gicht-rosenwurtzel, stabwurtzel, je¬
des 2. Loth, stabwurtzel'blätter/ betonien, salbep, roßmarin, jedes. ine Hand voll,
kschs mit wasser und wasche den kopffwarm damit; hernach brenne wermuch
zu aschen, und reibe den kopffwohl damit, das wird das haar wlecer wachsend
machen.
A ?. Die Haar wachsen zn mach-n.
<^ummi/g^gmiminweinzerlalsi'n,unddashauplmitgewasihen' ltem5«>

num^l-Ncum in wasser gekocht und ossl gebraucht» macht die haa, e mit
gewait wachsen. Sonsten dienen auch insonderheit hiezu die klettenwurtz,
pappelwwurtz, weiß lilien-wuch, frauenhaar, stadwurtz, und absonderlich
buchsbamn, davon in den epkemeriliibu8 cui-ioll« Herr O.K«ÜNU5 l.entiliuz
angemercket, daß, wann man solchen in lauge kochet, und sich mit wastbet, diese
die haar überaus wachsen machen; beweiset es auch mit der exDencnH,da ei¬
ne dauren.magd, welche sich in dem gesicht mit dieser lauge gewaschen, davon
ganh rauch worden.

c^immklettenwurH, haarstrang-wurtz, jedes ^. ^och, stadwurtz, frauenhaar
*" /edeckeine Hand voll, roßmarin, lavende^blüth, jedes ipuZill. grosse nes¬
seln, ^numzrXcum jedes i.L^th, buchsbaum 2. Hände voll, la^mz.quintl.
übe? diese sachen Msse man eine maaß oder mehr lauge, koche es, und drucke es
aus zum gebrauch. Ncmllch mit dleftr lauge wasche man den kopff,und trock¬
ne ihn wärm ab.
lils. Ein Wasser die Haare wachsend zu machen.
3«imm das fleisch von wegschnecken,dienen, Wespen, blut igel, gebrannt salß,
^^ jedes gleich viel, thue es in ein glaß, das unten vier locher hat, und sammle
das wasser, damit bestreich den kahlen ort, welcher zuvor wohl muß gerieben
seyn. ^i«/itM«5.
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A.6. EincSa.'de.
c^immzwlebel-safft, Honig jedesgleichvichmischeesohnefeuer, und streiche
" es kalt auf. //5in?o»,t,«5.

Wann die haare vorn aufdem kopffekahl ausgehen, wird es eine glatze,
calviüe8 «enennet, rühret her von den zarten drüben der haut, wann sol¬
che austrockne,?, oder vemopsst werden, so daß keine nahrhaffte theilgenzum
wachsen der haar? mchr durchdringen können. Verschiedenehalten davor,
es ,'ü^re von nimm Vei^ere her, wollen es dahero abnehmen, weilen die ver¬
schnittene, wie auch rie kinder nicht kahl werden; und bey den Römern die¬
jenige vor verKurte meiilcben genalten werden, so kahl köpffig gewesen, dan-
neiibew sie auch ^ulmm c^Hrem aller weider, mann hiessen, well er kahl-
koMa war.

Was diesen fehler betrifft, so ist er bey jungen leuten schwehrlich, bey
ölten aber,garnicht zu curiren: Man kan sich aber davor prlr/ervjren, wenn
man die Kaarc osst mit einem scheernnsser last abschneiden; da beneben sich
zu zelten derer Mittel bedienet, welche die Alan^ulgz curanegz offen halten ;

solches fMMt, wann man den kopfffielßig reiben läst mit warmen tüchern,
nach dem mandel-öl, worinn iacii,m,m zerlassen, oder pinzueäinem lernen»
tum einreibet.
y. 7. Daß der Vart bald und dick wachse,
cx^imm ftabwurh, cameclheu, jedes 1. Händlein voll, gieß dillen-öl dar-
-" üve»-, düft die k-ämer damit bedeckt seyn, laß in einem doppelten geschlrr
in einem kess! mit wass,r sieden, olmgeschr ein paar stund, darnach seige es
durch, vermWe darunter 1. Loth rein gepulvert stadwurtz, und salbe dich off-
termals damlt.
z^. zz. Ein andere».
ev imm ewe Hand voll stnbwurh,gieß darüber 4. untzen Villen - öl, meer-
^^ zwiebele, andelt^a^qmntlcin,firnen weln aufdie 5. untzen, laß diese stück
all^'mach mit cina^cer sieden, biß der wein sich verzehret, seihe es dann
du' -d «in tuch, und drücke es hart aus, darmit schmiere dich zum öff-
lernmal.
^.9 Ein anderes.
««ilt du scholl und hübsche haar am dart wachsen machen, st nimm z.
N? hänüe voll grün r u.ld frischer staabwurtz, fri<ch uno gut jun'frauen
honiq > psund. vermische es durch einander, und distlllier es in einem brenn-
kolden mtt sansstem feuer Mlt solchem wass'r bestrelche den bart offtmals,
«nd reibe es auch wM eln< du gewmnest schone haar.

^.10.
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ll. iQ. Eine anderes,
tk'anarlen und maderey-zuckermit gebrautem faltz,jedes gleichviel oer-
^ mischet und zu pulver geflossen/ darnach baumöl darzu gethan, und ein
weil mit einander gesotten, sänbert den Kart, und machet denselben schönund
lang wachsen, wann man es wle seiffen mit laugen gebrauchet, und den vart
wohl damit waschet.
ll. 11. Hur ausgefallenen Vart.
^o einem derbart ausfallet, nimmrohräschen ^.Loth, gebrannt frosch<pul-
^-^ ver? qulntlein,raucken,saamen s.quintl ncssel<aamen4.qulntlein,stosse
solche stück zu einem subtilen pulver, und vermische es mlllor-öl, so viel genug
lst zu einer salben, darmlt schmiere die kaale statt,
l^. i ^. Für das Haar ausfallen,
ß^issenkraut das noch frisch und grün ist, in einem mörser geflossen, den lasse
^ davon ausgedruckt und mit bäum - öl temperlrt, darnach das Haupt
damit gesalbet, ist eine gute artzeney, wider das haar ausfallen. Etliche
flössen das kraut und siedens in bäum - ol, biß sich der safft verzehret, dar¬
nach pressen sie es hart aus, und salben das Haupt darmit, und sind gemeldte
artzneyen beyde gut.

Etliche nehmen zu dem bemeldten gebrechen das eisen-kraut mit der
wurtzel, stossens in einem mörser, thun es dann in ein gwß, schütten unzeitig
banm.öl darüber,und stellens einezeitling in die sonne, darnach selben sie das
öl oaroon, und gcbrauchensobgemeldterMassen, das ausgefallene haar wie¬
derum wachsen zu machen.
l^,i,. Gin anderes.
E>.ie cypressen - nüßlein mit maulesel huffen zu aschen gebrannt, und mit
^ myrrhcn- öl zu einem salbleln gemacht, und aufgestricheu, wehret dem
haar au-fallen.
5?. 14. Ein anderes.

und mit wosser temperlrt, wie ein sälb-
" lem angestrichen,machen die ausgefallenen augbraunen, wie auch das

haar an andern orten wiederum wachsen.
Ingleichen süufcnchel, blatttr in Wasser gesotten, und die kalen orte,

da das haar ausgefallen, darmlt gewaschen,machet dasselbige wieder wach¬
st«.
^ l 5. Das Haar vor ausfallen zu bewahren.
AAenn das haar ausfallen will, der stossepfersig-kern, mische eßig darunter/
»^«) mache es wie eine salbe» und streich sie auf.

Ingleichen das Haupt mit olstillirten kohl, oder cappis^wasserunterwel¬
len genetzet, behütet vor dem haar ausfallen. Den
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Den nderfiuß der haare betreffend, so hat derselbe zwar nichts zu bedeu¬
ten, ob schon die haare auf dem kopff zu überfiüßig und lang wachsen, weilen
man solche»» Überfluß mit der scheere leicht kan begegnen; wann aber die haare
zu wett über die stirn herab wachsen, insonderheit beym frauenzimmer, oder
di.se wohl gar bärtig werden, und die schönhelt dardurch vermindert werden
sollte, hat man sich nicht ohne Ursache darüber zu deschwehren, und solchem übel-
stand abzuhelffen.

Eshataberallerhand mittet hierzu, deren etliche nur das haar ohne wur¬
tzel, etliche aber mit der wurtzel heraus bringen. Wo dieses nicht geschieht,
wachst das haar in kurtz:m wiederum. Es müssen dannenyero solche dinge
seyn, welche die haare mit stumpf und stiel oder mit der wurtzel herausbrin¬
gen,
/v. 16. Mittel die Haare auszureuten.

lasgemelnste lnstrumentdarzusind die haar-zänglein,wordurch man aber
nur einige überfiüßlge wenige haare an den augbraunen, stirn oder sonsten

kanausreissen; wo aber deren zu viel sind, gehet es so wohl nlcht an, und muß
man sich solcher dinge bedienen, womit man auf einmahl eine menge kan mit
>er wurtzel heraus reissen. Zu dem ende macht man ein hart klebend Pflaster
von hartz,colopkonmm und mastlx, streicht solches auf ein tüchlein, und legts
aufdenort/womandie haare will weg haben, so bald es wohl anklebet, relsset
man es geschwind ab, so gehen die haare mit dem Pflaster ad. Was von dem
pßasterander haut hangen bleibet/ reibetmanmlt mandel-ölwiederab..

^. 17- Etwas andere».
5>dermannehmekreidekleln geschabet, dlemachemlt eßlg an zu elnembrey,
^-^ streicheden aufelnwollen bandlein, und binde ihn aufdie stirn, so weit die
haare wegmüssen,und lasse es also über nacht daraufliegen, so kütten sich die
haare fest ein, Re kan man morgens früh mit dem bandlein alle heraus reissen;
bleibt was übrig, oder wachsen frische haare hervor, wo die wurtzel das erste
mahl nicht mitgangen, wiederhohle man diesen proceL, so kommt das haar
mit samt der wurtzel nach und nach heraus.
^. l 8. Ein anderes,

sonsten kan man die haare auch an den orten wo sie zu viel, oder nicht
^ seyn sollen, mit etzen hinweg bringen. Die Türcken weilen sie an heim¬
lichen orten keine haare leiden, haben ihr rulina oder salbe, damit bestrei-
chen sie, ehe sie in das bad gehen, die haarlchte orte, so gehen alle haare
ohne brennen gantz kahl hinweg, als ob sie mit einem scheemesser abge¬
nommen wären. Einige halten davor, daß sie ihr ruimg von einer art

Pyu slcgntki
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M Das hundert undfu^ffzehende Capl«l.
«Icancki mit halb so viel kalck und wasser ^machen, und soll demTürcfi,'chen
kayser jährlich ein grosses eintragen.

Die Italläner brauchen dieses: Nimm ungelöschten kalck 8-LM, aun'.
pi^ment 2.Loth,silderglette,weiffestärcke jedes ein LdG dieses alles klein ge-
flössen, mit waffer gekocht und fleißig umgerühret: und wann nmn eine fed«
hinein steckt, und diese abgehet, ist es starck genug. Bey dessen gebrauch da«
het man den ort, wo die haare weg sollen, mit warmen wusscr, dann schmieret
man die salbe drauf, last sie aber nicht lang, sondern spühlet sie bald mit warmen
wassr wieder ab, sonskn verbrennet es zugleich die haut, welches aber mit ro-
sen-salde bald getheilet wird.

Andere nehmen ungelöschten kalck und sövielauripi^mentumin ein sack¬
lein, tuncken solches ins wasser, und reiben den ort damit. Inglelchen schell-
wurtz safft an dlejenigen orte zum öfflemmalmit baumwollen gerleben, da man
nicht gerne haar hat^vertreibet daOlbe und rämt es auA-
tl. 19. Er»as anderes,
/^o einem die haarernuch oder scharffsind, der siede psillien.säamen in was-
^>> str) und waschesein Haupt milder adgesiehenrn brühe; wann- dir aber die
haare an den augbraunen ober an andern orren nicht wnchftn sollen, so' nimm
psillien^amen^schlrim^vermische den mileßig, und ein welüg ausgelruckliettn
magsaamen^safft^ opium genannt, auch ein wenig bibergeil^ lemperirs wohl
durch einander zu einem sälolein, und salbe die augbraunen oder andere ötter
desleides damit.

Was vasgrcm werden, oder die graue haare betrifft, solche sind insge¬
mein einzcichen des heran nahenden liebenalters, da der vi^or oder natürliche
Hiriniule trieb allgemach nachlast, oder eine solche Nahrung den haaren zu Ze¬
ttleben wird, welche von der ersten vi^oi-euien ganh unterschieden, und den ?o-
eis der haare «ine ganh andere gestalt giebt.

Weilen aberdleserfehler heut zu tage durch eine prruque leicht kan ver-
mäntelt werden,achtesman es sol)och nicht, vielweniger daß man sich derent¬
wegen vielmitartzeneyen plagen solle; wie sousten die lgli'a vnlariiia ballamic»
hier nicht undlenlich smd,benebenfieißigen ha<wabschnelden,kopff-relbenund
Vergleichen.

Ehe die peruquen so gemein waren, muffe sich mancher mit seinen grauen
hMNn beyelffen; doch suckle man sie auch mls anderer färbe zu schmincken :
Nn3 somoch ,emand wäre, der an solcher farberey belieben trüge, kan es folgen-
devMGanstellen:
^«(R Die Haare zu färben'.
§»imm lauge vvn wein-reden, oder eichen-holtz-aschen,und safft von
»" glümwnWn/ jedes 5. pfund, silberMt ein pfund>galläpfel, lorbeer-

blfttter,
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bläller,salbey,alaun, jedes ein Loth, nägelgen 2. qumtleln. Koche dieses bey
gelindem feuer, btß der dritte theil eingekocht, offl umgerühret; dann gieß es
durch ein tuch; damltwascheman die haare an der sonnen, oder beym warmen
oft«/ bey einer viertel stunde lang. Nachdem wickele man cilstuchdarum,und
nach einer stunde wasche .die haare mit einer gelinden lauge wieder ab und so
proceckre man in der wochen zweymahl. Wer eine gewissere färbe auf
schwach verlanget, der lasse fein silber in scheide-wasserzergehen, nachdem gieße

damit waschedu
alsdann die haare.
li.11. ikin anderes.
E^as gantze kraut der zahmen rothe mit eßlg gesotten, und das haar
«^ nach dem Haupt zwagen damit destrichen, färbet es. Inglelchen die
blätter vom cyprejftl^baum zerstossenundWiteßlg Vermischet/ färben siedal
.haar.

Fs pflegen sich auch bey manchem die haare an den enden zu spalten,
wordurÄ) vie haare ungestaltund an dem Wachsthum gehindert werden. Die¬
sem fchkr begegnet man durch fleißiges schneiden der haare, da wandle spitzen
unten wegschneidet, nach dem schmieret man die haare mit pomaden, oder ma¬
che eine lauge, wie droben zu dem wachsen der haarebeschrlebenworden.
^.»2.. Vor.dieHaar,1lWldcn.
c?>ie milden schanden^uch öfftersdle haare sehr und zerfressen sie, darwlder
^ koche man knoblauch und tausendgülden,krautw eßlg, thue ein wenig och-
sen'galle darzu und bürste die haare damit. Oder an dessen,statt nehme man
einen drandtewein, der über Myrrhen und Me,wermuth oder dergleichen eine
zeitlang gestanden.
di.lz. Hinanderes.
«Gundelreben mit speck und christwurtzel zerstossen, das haar damit destrichen,
" vemeiberdie Milben. Gleiche würckung thut nuß,ol mit bäum öl ver¬
mischet, darmit gezwagen, doch daß das haar zuvor abgeschnitten sepe, und
dann mit diesem ul destrichen, vertreibet dieselben.
^. 24. Vviderdie Haar - würm.
ANtmm kerbelkraut mit aller sudsta'.ch, siede es in wasser und eln wenig eßlg,
" damit wasche den kopff. Ingleichen schellwurtz mit wein gesotten und.mis
ein Pflaster übergeschlagen, vertreibet die haar,würm.

YYYH DaS
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